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(Ueber Nacht sind bei uns folgende Meldungen der Schweizerischen Deppen-Agentur eingegangen,
für welche die Redaktion allerdings nur in Ausnahmefällen die volle Gewähr übernehmen kann.)

ZEININGEN

Aus der aufstrebenden Frick-
taler Gemeinde Zeiningen
verlautet, dass dort auf Ge-
meinderatsbeschluss die wenigen

noch verbliebenen alten
Bauernhäuser abgerissen werden

sollen, da diese nicht
mehr in das im Rahmen einer
Grossüberbauung mit
Terrassensiedlungen stark verän¬

derte Ortsbild passen.

MURTEN

Wie wir soeben erfahren,
konnte der seit Wochen unter

der Murtener Bevölkerung
schwelende Konflikt um die
Errichtung einer modernen
Skulptur von Hans Arp endlich

beigelegt werden. Nach
langwierigen Verhandlungen
ist es dem Gemeindepräsidenten

gelungen, in dieser
Auseinandersetzung übermoderne
Kunst einen Kompromiss
zustande zu bringen, der die
Mehrheit der Murtener Bürger

zufriedenstellen dürfte.
Der umstrittene «Torso eines
Ritters», den die Witwe des
Künstlers der mehr für ihren
Schlachtenruhm als für ihren

Kunstverstand berühmten
Stadt zur Verfügung gestellt
hatte, soll durch das «Monument

für den unbekannten
Spiesser» ersetzt werden, das
der weit über die Ufer des
Murtensees hinaus bekannte
einheimische Bildhauer Kari
Bünzli eigens dafür geschaf¬

fen hat.

ZÜRICH

Glückskerl und Tele-Sonny-
boy Kurt Felix hat Grund
zur Freude: Nach der vor
kurzem erschienenen Platte
mit dem Teleboy-Signet, dem

Teleboy-Schlüsselanhänger
und dem Teleboy-Sparkässeli
ist es ihm nunmehr gelungen,
ein paar weitere Teleboy-
Neuheiten auf den Markt zu
werfen. Gut ankommen bei
alt und jung dürfte vor allem
der lustige Teleboy-Flaschen-
korken; aber auch das Tele-
boy-Sackmesser, das Teleboy-
Fieberthermometer und der
Teleboy-Nachttopf mit dem
bekannten Teleboy-Motiv als
Dekor versprechen echte Hits
zu werden, deren Erfolg nicht
ausbleiben wird. Wir sind
sicher, dass diese originellen

Artikel bei den zahlreichen
Teleboyfriends bald reissenden

Absatz finden werden.

WIEN

Die Terroristen, die in der
Woche vor Weihnachten das
Wiener Opec-Büro besetzt
hatten und sich durch Geiselnahme

einen freien Abzug
erzwungen haben, haben sich
beim österreichischen Bundeskanzler

Kreisky für den
angenehmen Aufenthalt in der
Donaumetropole bedankt.
Besonders gut in Erinnerung
haften bleiben, so heisst es in
dem Schreiben, werde ihnen
der ungewöhnlich herzliche
Abschied auf dem internationalen

Flughafen Schwechat,
wo ihnen ein Mitglied der sie
begleitenden österreichischen
Regierung freundlich die Hand
geschüttelt und nachgerufen
habe: «Habe die Ehre,
gschamster Diener, meine
Empfehlung an Ihren Harem!»

GENF

Eine Kommission der
Rotkreuz-Konferenz über Men¬

schenrechte will zu erreichen
versuchen, dass sich Terroristen

bei ihren Aktionen künftig

an die geltenden
Bestimmungen der Internationalen

Menschenrechtskonvention
halten. Da der Guerillakrieg
zu einer weltweit anerkannten
modernen Kampfform geworden

sei, erklärte ein Sprecher
der Organisation, gehe es
nicht an, dass Geiseln oft unter

erniedrigenderen
Bedingungen gefangen gehalten
würden als offizielle
Kriegsgefangene. Wie der Sprecher
der Menschenrechtskommission

weiter ausführte, will er
versuchen, über diesen Punkt
demnächst mit verschiedenen
Terrororganisationen in

Verhandlung treten zu können.

UEBRIGENS

wussten Sie, dass Nebel
rückwärts gelesen Leben
bedeutet? Was wollen Sie da
noch länger alleine im Nebel
des Lebens gehen: Kaufen
Sie sich doch den Nebelspalter

als lebendigen Weg¬
begleiter!

Bernte Sigg interviewt Wysel Gyr

Weshalb regen Sie
sich so auf?

Herr Wysel Gyr, Ihre «Für
Stadt und Land» -Sendung «Mit
em Schiller uf em Vierwaldstät-
tersee» wurde von den Kritikern
als Abfall bezeichnet. Werden
Sie sich nun in Güsel Wyr
umtaufen?

¦Gyr: Selbstverständlich habe
ich nach der Blamage, die ich
mir mit dieser Sendung einhandelte,

eine Umtaufe erwogen.
Aber nicht meines Namens,
sondern des Titels der Sendung.
Ich frage mich ernsthaft, ob man
sie nicht in «En Schiff uf em
Vierwaldstättersee» umbenennen
und unter diesem Namen nochmals

ausstrahlen sollte. Dann
wäre für den Zuschauer wenigstens

im vornherein alles klar.
Wir können das nicht so sehen.

Klar ist überhaupt nichts. Im
Gegenteil: Ihre Sendung hat das
Wasser des Vierwaldstättersees
getrübt. Sie war Gewässerver¬

schmutzung. Halten Sie denn
nichts von Umweltschutz?

Gyr: Ich weiss nicht, worauf
Sie hinauswollen. Ich habe die
Filmrollen mit der Aufzeichnung
doch nicht in den Vierwaldstättersee

geworfen. Folglich kann er
von meiner Sendung auch gar
nicht dreckig geworden sein.

Leider haben Sie die Rollen
nicht in den See geschmissen.
Dort wären sie wenigstens gut
versorgt gewesen. Aber darum
geht es uns gar nicht. Der
Vierwaldstättersee ist nicht deshalb
verschmutzt worden, weil Sie
Filmrollen reinfallen lassen hätten,

sondern well Sie ein Reinfall
waren. Und Reinfall heisst zwar
«rein», ist es aber nicht

Gyr: W-w-w-w-w-w-wie k-k-
kommen Sie auf «Rheinfall? Wer

M ALEX

hat Ihnen verraten, dass eine
meiner nächsten «Für Stadt und
Land»-Sendungen auf einem
Dampfer gemacht wird, der den
Rheinfall hinunterfährt?

Hier stellen wir die Fragen.
Daher: Sind Sie sich bewusst,
dass die Teilnehmer dieser
Rheinfall-Dampferfahrt dieselbe kaum
überleben werden?

Gyr: Ja, natürlich. Deshalb
werde ich die Sendung nicht von
einem Schiff, sondern von Schloss
Laufen aus präsentieren.

Wer werden denn Ihre Gäste
auf dem Schiff sein?

Gyr: Zunächst einmal all meine
Gegner. Dann alle meine Kritiker.

Dazu kommen noch die
Leute, die mich nicht gut finden
oder die Anstoss an der Vier-
waldstättersee-ndung genommen
haben.

Zunächst: Vielen Dank für die
vierfache Einladung. Sodann:
Glauben Sie tatsächlich, dass es
ein Schiff gibt, das gross genug
ist, um all Ihre Gegner zu
fassen?

Gyr: Ein Pedalo wird genügen.

Wir denken da eher an einen
Flugzeugträger, obwohl auch ein
solches Schiff nicht gross genug
sein dürfte, um alle
Deutschschweizer TV-Konzessionäre
aufzunehmen Aber etwas anderes:

Weshalb haben Sie begonnen,

Ihre Sendungen nur noch
auf Gewässern stattfinden zu
lassen?

Gyr: Ganz einfach: Aus
Spargründen. So müssen wir die
belichteten Filme nicht mehr in die
Kopieranstalt schicken, sondern
können sie nur über Bord werfen,

um sie zu entwickeln - die
Gewässer bei uns sind ja
mittlerweile derart von Chemikalien
verseucht. Allerdings hat die
Sache auch einen Nachteil: Wir
dürfen unter keinen Umständen
unverseuchtes Wasser in die
Gewässer fliessen lassen - sonst
bekommen wir Krach mit den
ortsansässigen Filmamateuren.

Herr Gyr, wir tanken Ihnen
für dieses Gespräch!

Gyr: Au fein, dann geben Sie
mir bitte 50 Liter Super.
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